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1. Zur Statiſtik des Gewerbeſchulweſens in Baden .

Nach den Erhebungen des Großh . Landesgewerbeamtes beſtanden am 1. Dezember 1906
zur Förderung des gewerblichen Unterrichtsweſens in unſerm Lande 50 Gewerbeſchulen , 127 gewerb⸗
liche Fortbildungsſchulen , 36 Handelsſchulen ſowie 5 kunſtgewerbliche und gewerbliche Fachſchulen .

Die Gewerbeſchulen befinden ſich durchweg in den größeren Städten und Induſtrieortendes Landes . Faſt die Hälfte aller Schulen iſt bereits im 3. Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts
gegründet worden , nachdem durch landesherrliche Verordnung vom 15 . Mai 1834 die Errichtung von
Gewerbeſchulen in allen gewerbereichen Städten des Großherzogtums angeordnet worden war . Nur
bei wenigen Schulen fällt die Gründung in das letzte Jahrzehnt . Die Zahl der in den 50 Gewerbe⸗
ſchulen tätigen Lehrkräfte beläuft fich nach dem Stand vom 1. Dezember 1906 auf 181 ; Darunter find7 Handwerker , einer gehört einem ſonſtigen Berufe an . Unter den 173 eigentlichen Lehrern befinden ſich117 Gewerbelehrer , 41 Gewerbeſchulkandidaten , 2 Zeichenlehrer , 7 Zeichenlehrerkandidaten , 5 Volks⸗
ſchullehrer und 1 Handelsſchulkandidat . Die meiſten Lehrkräfte zählt die Gewerbeſchule in Mannheim(26), dann folgen Karlsruhe ( 20) , Freiburg ( 15) , Heidelberg ( 10) . Die den Lehrberuf ausübenden Hand⸗werker ſind an den Gewerbeſchulen Mannheim und Pforzheim tätig . Von den an den Gewerbeſchulen
hauptberuflich tätigen Lehrern (ausſchließlich der Volksſchullehrer ) ſind 160 Badener , 6 ſonſtige Deutſche,2 ſind Ausländer ; 77 ſind evangeliſch, 87 römiſch⸗katholiſch, 4 altkatholiſch . 54 Lehrer ſind nochnicht 30 Jahre alt , einer hat bereits das 66 . Lebensjahr überſchritten , 93 ſtehen im Alter von
30 —50 Jahren , 21 im Alter von 50 —70 Jahren . Die Geſamtzahl der Schüler , einſchließlich
der Gäſte, welche am 1. Dezember 1906 eine Gewerbeſchule beſucht haben , betrug 11 . 768 ; davon
ſind 50 weiblich ; 1655 beſuchten die Schule nur als Gäſte . Im Durchſchnitt des Großherzogtums
entfallen auf eine Gewerbeſchule 235 Schüler ; die meiſten hat die Gewerbeſchule Karlsruhe(1763) , Mannheim zählt 1285 , Freiburg 979 , Heidelberg 854 , Pforzheim 815 Schüler , ausſchl . der
Schüler der Abteilung für Goldſchmiede ( 1123 ) . Bei 6 Schulen bleibt die Schülerzahl unter 50 ;Schönau hat nur 18 . Die erſte Klaſſe der Gewerbeſchule beſuchten insgeſamt 4378 , die zweite
Klaſſe 3479 , die dritte Klaſſe 2256 ; am Werkſtätteunterricht nahmen 548 teil . 9847 ( . ſ . 88,1?aller Schüler ) waren Badener , 1752 (d. . 14, %) waren ſonſtige Deutſche, 169 Ausländer ;
von letzteren haben die meiſten in Karlsruhe , Pforzheim , Mannheim , Freiburg und Konſtanz
ihren Wohnſitz. 10263 (d. ſ. 87,2 % aller Schüler ) ſtanden im Alter von 14 —18 Jahren ;1429 (0. f. 12,10 %) hatten das 18 . Lebensjahr überſchritten , davon entfielen 499 auf die Gewerbe⸗

ſchule Karlsruhe , 251 auf Freiburg , 147 auf Pforzheim , 106 auf Konſtanz ; 76 Schüler waren noch
nicht 14 Jahre alt . Über drei Viertel aller Zöglinge ( 8 907 ) wohnten am Wohnſitz der Schule ſelbſt,2861 (Ð. ſ. 24,3 „%haußerhalb ; die meiſten Nichteinheimiſchen zählte die Gewerbeſchule Pforzheim(111, einſchl. Der Schüler der Abteilung für Goldſchmiede ) ; dann folgen Karlsruhe ( 410 ) und
Heidelberg ( 251) . 1031 Schüler waren in der Bau⸗ - oder Kunſtſchloſſerei tätig , 947 waren
Mechaniker⸗ , 775 Maurers , 613 Schreiner - , 546 Tüncher - und Malers , 501 Maſchinenſchloſſer⸗
lehrlinge . 521 waren in der Pforzheimer Gold⸗ und Silberbranche tätig ,

Die Zahl der gewerblichen Fortbildungsſchulen im Großherzogtum hat ſich in den
letzten Jahren außerordentlich raſch vermehrt ; ſie betrug im Jahr 1892 erſt 35 , ſtieg dann von

ahr zu Jahr und betrug nah dem Stand vom 1. Dezember 1906 bereits 127 . Die Bahl der
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Schüler hat ſich ſeit dem Jahr 1892 nahezu verdreifacht und beläuft ſich heute auf 2625 ein -

ſchließlich 99 Gäſte . Auf eine Schule entfallen im Durchſchnitt des Großherzogtums 21 Schüler .

Die meiſten Schüler zählt die gewerbliche Fortbildungsſchule in Stockach ( 58) ; dann folgen

Gaggenau ( 57) , Sinsheim ( 54) , Radolfzell ( 50) , Ettenheim ( 48) , Freudenberg ( 46) , Hard —

heim ( 42) ; bei 13 Schulen bleibt die Schülerzahl unter 10 . Die kleinſte gewerbliche Fort⸗

bildungsſchule hat Mühlhauſen ( Amt Engen ) mit 8 Schülern und 2 Gäſten . 2443 Schüler ſind

Badener , 147 ſonſtige Deutſche , 35 Reichsausländer . 2473 (d. f. 94 Jo aer Schüler ) ſtehen im

After von 14 —18 Jahren , 35 ſind noch nicht 14 Jahre alt , 117 haben das 18 . Lebensjahr

überſchritten . 2150 (d. ſ. 82 )/j aller Schüler ) wonten am Sig der Schulen ſelbſt , 475 außer⸗

halb ; ſolche auswärtigen Schüler finden ſich in 89 Fortbildungsſchulen . Dem Beruf nach ſind

264 Schreiner⸗ , 188 Maurer - 129 Schmied⸗ , 122 Mechaniker⸗ , 114 Steinhauerlehrlinge .

Während vor zehn Jahren erſt an ſechs Orten im Großherzogtum kaufmänniſche Fort⸗

bildungskurſe abgehalten wurden , beſtehen nach dem Stand vom 1. Dezember 1906 an 29 Orten

36 Handelsſchulen bezw. kaufmänniſche Fortbildungsſchulen ; die Zahl der Schüler belief ſich

im ganzen auf 4204 , darunter ſind 1065 weiblichen Geſchlechts . Die Höchſtzahl von Schülern

weiſt die ſtädtiſche Handelsſchule in Mannheim (1 147 ) auf ; dann folgen Karlsruhe mit 618 , Freiburg

mit 383 , Heidelberg mit 251 Schülern . Die meiſten Schüler ( 3944 ) ſtehen im Alter von 14 bis

18 Jahren , 39 ſind noch nicht 14 Jahre alt , 221 haben das 18 . Lebensjahr überſchritten ; von

letzteren beſuchten mehr als die Hälfte ( 120 ) die Handelsſchule des kaufmänniſchen Vereins in

Pforzheim . Außerhalb des Sitzes der Handelsſchule wohnten 452 Schüler ; von dieſen beſuchten

150 die Handelsſchule in Mannheim , 86 die Schule in Karlsruhe , 33 die in Pforzheim , je 24 die

in Heidelberg und Bruchſal . Von den 4204 Beſuchern von Handelsſchulen waren 3301 Lehr—⸗

linge , 382 Gehilfen und Volontäre , 97 Schüler ; 424 hatten weder Stand noch Beruf angegeben .

Die Zahl der Reichsausländer unter den Handelsſchülern betrug 83 , die der übrigen Nicht⸗

badener 752 . 2915 Schüler hatten nur die Volksſchule beſucht , und zwar big gum fünften Shul -

jahr 12, bis zum ſechſten Schuljahr 91 , bis zum ſiebten Schuljahr 705 , bis zum achten Schul⸗

jahr 2107 ; 1128 Handelsſchüler hatten eine Mittel⸗ , 81 eine Gelehrten - , 58 eine Privatſchule
und 22 eine höhere Töchterſchule beſucht ; 314 beſaßen die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen

Heeresdienſt . Die Zahl der an Handelsſchulen tätigen Lehrkräfte betrug nach dem Stand vom

1. Dezember 1906 im ganzen 165 ; darunter waren 44 Reallehrer , 43 Volksſchulhauptlehrer ,
17 Gewerbelehrer , 16 Profeſſoren , 8 Handelslehrer und 7 Lehrerinnen .

Die beiden Kunſtgewerbeſchulen unſeres Landes waren am 1. Dezember 1906 zuſammen

von 453 Schülern beſucht ; davon entfielen auf Pforzheim 333 , auf Karlsruhe 120 . Nach der

Konfeſſion waren 345 evangeliſch , 100 römiſch⸗katholiſch, 4 israelitiſch , die übrigen gehörten einem

ſonſtigen Bekenntnis an . Weitaus die meiſten ( 384 ) waren Badener , 22 waren aus Württem⸗

berg , 19 aus Preußen , 4 waren Schweizer . Am Wohnſitz der Schulen wohnten 379 , die andern

( 74) außerhalb . 209 Schüler ſtanden im Alter von 18 bis einſchließlich 20 Jahren , 145 hatten

das 21 . Lebensjahr überſchritten . 332 hatten eine Gewerbeſchule beſucht , 30 eine Realſchule , 20

eine Oberrealſchule , 16 ein Gymnaſium , 3 ein Realgymnaſium . Lehrkräfte waren an der Kunſt⸗

gewerbeſchule in Karlsruhe 20 ( darunter 8 Maler und 2 Bildhauer ) , in Pforzheim 11 ( darunter

4 Bildhauer und 3 Zeichner ) tätig . Die Baugewerkeſchule war im Winter 1906/07 von

478 , im Sommer von 313 Schülern beſucht. Die Zahl der hauptamtlich tätigen Lehrkräfte be —

trug 32 . Die Zahl der Schüler an der Schnitzereiſchule in Furtwangen belief ſich auf 21 ,

die an der Uhrmacherſchule in Furtwangen auf 59 , welche ſämtlich am Sitz der Schule

wohnten . 97 Beſucher der Baugewerkeſchule wohnten außerhalb von Karlsruhe . Die meiſten

Schüler der Anſtalten von Furtwangen ſtanden im Alter von 15 bis 17 , die der Baugewerke —⸗

ſchule vorwiegend im Alter von 19 und mehr Jahren .
Schließlich ſind noch die Balierſchulen in Freiburg und Weinheim ſowie die beiden

Monteurſchulen in Freiburg und Mannheim zu erwähnen . Die Balierſchule in Freiburg

ift von 15 , die in Weinheim von 7 Geſellen beſucht ; mit Ausnahme von 3 haben alle das

20 . Lebensjahr bereits überſchritten . 9 Teilnehmer der Freiburger und 5 der Weinheimer Balier⸗

ſchule wohnten außerhalb des Sitzes der Schule ; ein Schüler Hatte feinen Wohnſitz ſogar außerhalb
des Großherzogtums . Die Monteurſchule in Mannheim ift von 8, die in Freiburg von 5 Gez

ſellen beſucht , die ſämtlich im Alter von 18 bis 25 Jahren ſtehen ; nur 7 wohnten am Sitz der

Schule ſelbſt , die übrigen auswärts .
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